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Isny

Zur Isny Oper hat die Redaktion folgen-
der Leserbrief erreicht:
Isny-Oper vorm Rathaus, der höchs-
ten Kulisse aller Isny-Oper-Zeiten.
Bravissimo. War wohl der Auftakt zu
Schultes-Wahl? Aber man schrie,
Verzeihung, sang ja dermaßen gegen
„Österreich“, dass das Blut wütend
für Befreiung dampfte ... bis die laue
Nacht es aufklärte. Nämlich: Wil-
helm Tell gab es nicht. Und Schiller
schwätzte spät pupertär. Denn wer
etwa beim Fußball Nationalhymnen
singt, also den Hut vorm Hut zieht,
ist nicht unterdrückt. Wer sich trotz-
dem so fühlt, schießt nicht idiotisch
aus seines Kindes Kopf, sondern
beißt einfach in den süßsauren Ap-
fel. Hinterher aber gar den Landrat
zu erschießen, war nicht Heldentum,
sondern Terror. Terror gegen Habs-
burg ... von Lokal-Patrioten. Mir fiel
ein: „Kriege mögen andere führen,
du glückliches Österreich ... heirate.“

Doch weiter. Unser geliebtes
Schwaben-Duo Hauser-Schiller hat
Kunst gemogelt. Die Habsburger
sind gar keine Österreicher sondern
ausgerechnet: Schwaben! Nämlich
von der Habsburg unweit Basel.
Schwaben also, die die Eidgenossen
nach ihrem Freiheits-Schwur „be-

freiten“, also eroberten. Genau wie
unser freies Isny in der Schlacht bei
Buchenberg 1460. Zum Glück befrei-
te sich Isny wieder von der Tellschen
Großmacht und hat weiter mehr
oder weniger glücklich geheiratet.

Aber dazu weiter: Gerade war ich
bei der großen Geste der Stadt
Brünn. Der ersten politischen Ent-
schuldigung für Beneschs Vertrei-
bungs-Verbrechen beim symboli-
schen Lebens-Rückmarsch 2015 vom
Todesmarsch 1945 nach Kriegsende
und mit seinen 2000 bis 5000 Toten.
Danach große Messe im Dom. Das
„Vater Unser“ sprachen wir in unse-
rem gemeinsamen alten Latein. 

Ein Prager sagte: „Sieh mich an:
Tschechisches und christliches Blut
aber auch deutsches und jüdisches
Blut“. Ich antwortete: „Genau das
selbe ... wie wohl wir alle“. Wir
umarmten uns. 

Wir waren eine deutsch-tsche-
chisch-christlich-jüdische Familie,
das Herz Europas. Wir hatten ein
Wunder abendländlischer Kultur ge-
schaffen. Wir wollen es gemeinsam
heile, hüten und stärken gegen das
Taumeln der Zeit. 
Franz Kellner, Isny

Leserbrief
●

Befreiung von 
der Großmacht

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Leserzuschriften stellen keine redaktio-
nellen Meinungsäußerungen dar. 

Ihre SZ-Redaktion

Die Musikkapelle Beuren lädt am
Sonntag, 5. Juli, zum Kirchenfest der
Pfarrkirche St. Petrus und St. Paulus
nach Beuren ein. Kirchzug ist um
9.15 Uhr und um 9.30 Uhr beginnt
der Festgottesdienst. Dieser wird
durch den Männerchor begleitet.
Ab 11 Uhr spielt die Musikkapelle
Herlazhofen zum Frühschoppen an
der Turn- und Festhalle. Der Kin-
dergarten St. Elisabeth hält für die
Besucher eine Vorführung bereit.

Die nächste Denkbar findet am
Montag, 6. Juli, um 20 Uhr, dieses
Mal in der Appretur statt.

Die Dienstagsradler treffen sich
am 7. Juli um 14 Uhr am alten Bahn-
hof zur Fahrt nach Röthenbach.

Der ökumenische Arbeitskreis
Bildung veranstaltet am ersten
Montag der Sommermonate die
Kirchenführungen durch die Ge-
orgs- und die Nikolaikirche. Jeweils
um 14.30 vor St. Georg beginnt die
einstündige Führung durch die
Kirchen. Dieses Jahr sind der 6. Juli,
der 3. August und der 7. September
die Führungstermine. Ursula Dan-
kesreiter beginnt am Montag, Jo-
hanna Schanbacher und Gerhard
Weisgerber übernehmen die wei-
teren. Um eine Spende für die Ar-
beitskreis-Arbeit wird gebeten.

Ein Kurs über Wiederbelebungs-
maßnahmen durch Laien findet am
Montag, 6. Juli, um 20 Uhr im Vor-
tragssaal der Klinik Schwabenland
statt. Kursleiter ist Wolfgang Die-
ing, Leitender Notarzt aus Isny.
Die Ruheständler der Firma Edelrid
treffen sich am Montag, 6. Juli, um
14.30 Uhr im Kurhaus am Park.

Kurz notiert
●

ISNY - Die Festwirtfamilie Zehrlaut
ist seit Donnerstagnachmittag so gut
wie durchgehend auf dem Festplatz
am Rain vorzufinden. Seitdem ist mit
dem Aufbau des großen Festzelts die
heiße Phase bis zum Kinder- und
Heimatfest (10. bis 13. Juli) angelau-
fen. Die Familie hat in diesem Jahr
„Zuwachs“ bekommen.

Nach der Hochzeit mit Marc
Zehrlaut ist Stefanie nun auch ganz
offiziell Mitglied der Festwirtfamilie
– obwohl sie natürlich schon viele
Jahre dabei ist. So präsentieren die
Zehrlauts dieses Mal die harten Fak-
ten zu den vier tollen Tagen zu viert,
denn Daniela und Volker Zehrlaut
gehören selbstverständlich dazu.

Vertrag soll um weitere 
fünf Jahre verlängert werden

Dieses Jahr ist für die Familie in dop-
pelter Hinsicht ein besonderes Jahr.
Neben der Hochzeit von Marc und
Steffi ist es nämlich das zehnte Mal,
dass die Zehrlauts die verantwortli-
chen Festwirte sind. Zwei Fünfjah-
resverträge sind bisher vereinbart
worden – und es dürfte mit großer
Wahrscheinlichkeit ein weiterer fol-
gen. „Die Verhandlungen für weitere
fünf Jahre sind auf einem guten
Weg“, sagt Marc Zehrlaut. Das bestä-
tigte auch Thomas Fritz, Vorsitzen-
der der Kinderfestkommission, kürz-
lich im SZ-Gespräch.

Der Kommission und auch der
Stadt Isny ist es wichtig, im Hinblick

auf „400 Jahre Kinderfest“ im Jahr
2020 Planungssicherheit zu haben –
das wäre mit einem weiteren Vertrag
mit den Zehrlauts der Fall.

An dieser Stelle ist es der Familie
Zehrlaut wichtig, sich bei den vielen
fleißigen Helfern zu bedanken, von
denen nicht wenige von der ersten
Stunde an dabei sind. Ohne diese
fleißigen Hände würde es nicht ge-
hen, sind sich alle einig. Und ohne
diese Helfer hätte das Kinder- und
Heimatfest nicht so eine Entwick-
lung nehmen können, blickt Volker
Zehrlaut zurück. Er nennt als Bei-
spiel den Seniorennachmittag, zu
dem am Anfang gerade mal 100 Leute
gekommen seien. Inzwischen sei das
Zelt voll, ebenso bei vielen anderen

Gelegenheiten. Mit Blick auf das ak-
tuelle Programm scheint es, als ob es
sich immer lohnen würde, ins große
Festzelt zu kommen. Nicht zuletzt
die vier Abende sind mit musikali-
schen Highlights ausgestattet, sagt
Marc Zehrlaut, der stilecht ein „Lo-
samol“-T-Shirt trägt, die letztes Jahr
den Freitagabend bespielten und die-
ses Mal am Sonntag dran sind – und
zusätzlich noch echte Schlanzlmusik
im Gepäck haben.

Bierpreis wird pro Maß 
um 40 Cent erhöht

Kleinere Änderungen gibt es in die-
sem Jahr auch im Bierpreis. Im ver-
gangenen Jahr hätten sie den Preis
stabil halten können, sagt Volker

Zehrlaut, in diesem Jahr sei eine Er-
höhung aber notwendig. Der halbe
Liter werde 3,60 Euro kosten, bisher
waren es 3,40 Euro – die Maß ent-
sprechend das doppelte, also 7,20 Eu-
ro.

Sperrzeit sollte um eine Stunde
nach hinten verschoben werden

Was sich gerne noch ändern könnte,
sagt die Familie Zehrlaut, ist die
Sperrstunde, die auch am kommen-
den Montag in der Gemeinderatssit-
zung diskutiert werden wird. Bisher
ist am Freitag und Samstag um
2.30 Uhr Ausschankstopp, am Sonn-
tag und Montag um 1.30 Uhr. Eine
halbe Stunde später würden die Zel-
te geschlossen – und der Lärm
schlagartig nach draußen verlagert.
Dem wollen sie „deeskalierend“ vor-
beugen, erklärt Marc Zehrlaut, in-
dem sie eine Stunde mehr Zeit be-
kommen. Dann würden sich die Zel-
te „sanfter“ leeren, ist er sicher. „Es
verlauft sich dann besser“, fügt er
hinzu.

Vieles jedoch wird in den vier tol-
len Tagen auf dem Festplatz am Rain
gleich bleiben. Die Bühne bleibt an
bewährter Stelle, das große und das
kleine Zelt ebenso sowie der Wei-
zenstand und der kleine Biergarten
vor dem großen Festzelt. Sogar mit
der Baumkommission sei eine Über-
einkunft getroffen worden, dass der
Druck auf das Wurzelwerk durch
Fahrzeuge und Wagen nicht so groß
wird, freuen sich die Zehrlauts –
dann kann es am Freitag ja losgehen.

In doppelter Hinsicht ein besonderes Jahr

Von Michael Panzram
●

Die Wirtefamilie auf dem Festplatz am Rain (von links): Marc, Stefanie,
Daniela und Volker Zehrlaut. SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

Familie Zehrlaut bewirtet das Kinder- und Heimatfest zum zehnten Mal

ISNY (sz) - Die nächste öffentliche
Sitzung des Gemeinderats findet
am Montag, 6. Juli, 18 Uhr, im gro-
ßen Sitzungssaal des Rathauses
statt. Auf der Tagesordnung stehen:
aktueller Bericht des Bürgermeis-
ters, Anfragen von Stadträten, Bür-
geranfragen, Beschluss zur Rechts-
verordnung und Entscheidung über
den Sperrzeit-Antrag aus dem Ge-
meinderat vom 22. Juni, Entschei-
dung für Planungsleistungen Archi-
tektur Schulzentrum Isny, Vor-
stellung des Berichts zur Einrich-
tung einer Anlaufstelle für ältere

Menschen, Sondernutzungsgebühr
für Außenbestuhlung in der Ober-
torstraße – Diskussion und Be-
schluss zum Antrag der FW-Frakti-
on, Beauftragung von Ingenieur-
leistungen für den Neubau des
Kindergartens Felderhalde, Bundes-
verkehrswegeplan 2015 – Aufnahme
der Ortsumfahrung Großholzleute
in den „vordringlichen Bedarf“ –
Zustimmung zur gemeinsamen
Stellungnahme, Vergabe der Sanie-
rung der Kühlwasserpumpen mit
automatischer Filteranlage im Kur-
haus am Park.

Kurz berichtet
●

Rat diskutiert über Sperrzeitverkürzung

ISNY (mp) - 40 Jahre lang schon
kümmert sich Hans Staffe um die
Wagen für das Kinder- und Heimat-
fest, die in der Remise stehen. Zu die-
sem besonderen Jubiläum bekam
Staffe am Freitagmorgen lieben Be-
such. Kinder des Familienzentrums
St. Josef schauten vorbei und sangen
ihm ein Ständchen. 

Gerührt und andächtig lauschte
Staffe dem Lied „Rot, gelb, grün,
blau“. Als Dankeschön schenkte er
jedem Kind einen selbstgebastelten
Storch, mit dem die Kinder den Um-
zug bestreiten können – passend zu
Wagen 22, dem des Kindergartens
St. Josef, auf dem ein großer Storch
sitzt, der einen Frosch im Schnabel
hat.

Ein Ständchen für Hans Staffe
Josefskindergarten besucht die Remise

Hans Staffe lauscht andächtig dem Lied der Kinder des Josefskinder-
gartens. SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

ISNY - Für ihren
Dienst als künfti-
ge Pastoralrefe-
rentinnen und
-referenten in der
Diözese beauf-
tragt Bischof
Gebhard Fürst
fünf Frauen und
fünf Männer. Nach ihrem Diplom-
studium der katholischen Theologie
und ihrer seelsorglichen Ausbil-
dung als Pastoralassistenten in
Gemeinden sowie in Rottenburg
erhalten sie am Samstag, 4. Juli, in
einem Gottesdienst unter dem
Motto „Bindet ihn los, der Herr
braucht ihn (Lk 19, 30-31)“ um
17 Uhr in der Salvatorkirche in
Aalen den Auftrag für ihren Dienst.
Beauftragt wird auch die aus Tett-
nang stammende Catharina Buck
(Foto: Kirche). Ihr Studium der
katholischen Theologie führte die

30-Jährige nach
Tübingen und
Innsbruck. Als
Pastoralassis-
tentin war sie in
der Seelsor-
geeinheit Isny
im Einsatz, nach
ihrer Beauf-

tragung wird sie in der Seelsor-
geeinheit Esslingen tätig sein. 
Die Diplomtheologinnen und -theo-
logen arbeiten künftig in Seelsor-
geeinheiten der Diözese in haupt-
beruflichen Teams aus Priestern,
Diakonen sowie Gemeindereferen-
tinnen und -referenten. Erstmalig
werden in diesem Jahr gleichzeitig
vier weitere Pastoralreferentinnen
und -referenten beauftragt, die ihre
Ausbildung in anderen Diözesen
absolviert haben und bereits für die
Diözese Rottenburg-Stuttgart im
Einsatz sind. (sz)

Leute
●

ANZEIGE
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